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der Kunst gefunden, WIE 0S jJüngst Al In sSeINer Syımbolık des Kırchen-
gebäudes An einem Beispiel trefflich erläutert hat, sondern auch we1l ein
verständnisvolles Vergleichen der beiderseitigen Geistesprodukte oft d1ie
überraschendsten Aufschlüsse gewähren kann, WIE CS IM vorliegenden Falle
geschehen 1St. schon methodologisch Ist darum diese Untersuchung VON

die (ijenesis seineraohen Interesse, Iın Vorwort e174än der Vertf
Entdeckung. Lange Jatte C: als Kunsthistoriker über die Bedeutung des
jerirrhchen ’runkportals der alten Schottenkirche einer an historischen
Erinnerungen reichen Stadt UMSONST nachgebrütet, Oft iıhn der Weg
111 diesein Prachtwerk vorbeitührte FS Wal WIEe eine Eingebung, als CT

auch Hel SseINeN Iıtterarıschen Studien der St Jakobspforte gedenken INUuSSTe,
da SEe11 3lıck auf die Stelle „VDessulum Ost11 Nel apern! 1lecto mMeO“ 1n
Hohenlıiedkommentar des Honorius 1el Unter /uhiltenahme anderer
ommentare hatte Gr bald restgestellt, dass die rätselhaften Skulpturen
1ichts anderes SInd als eine Darstellung jenes alttestamentlichen OCH=
DESANSCI, W1Ee ıh das gläubig rTromme (zemut des dichterischen Aıttel-
alters nachtfühlte. |)as Kesultat dieser Forschungen teılt unNns das Buch
nnt. S0 1St CS m1T einem Schlag gyeiUNGEN, N1IC IUr das hochbedeut-
AailNle Kunstwerk, das isher allen Erklärungen KOLZLE, eine ziemlich he-
friedigende Deutung iinden, sondern auch einen AECUECH Strahl A

werilen aut einen merkwürdigen Mannn, der IN der Litteraturgeschichte des
Sanzel Aıttelalters eine ungemeln wichtige olle gespielt hat, und. über
den immer noch sehr wenig WeIlSS, Honorius VOIN utun, den be-
ruühmten Verftfasser des orossen Speculum. adurc dass die Wıdmung
seINeESsS Kommentars Al („regor j den Aht des Schottenklosters I r
hauer des Portals, 1 hohem Tal wahrscheinlich gemacht worden ist,
treien namentlich dıe Beziehungen des Unbekannten VONHN AÄAutun ZUrr alt-
ehrwürdigen Donaustadt 1n ein 7elles Licht; AaDsSsolu stringent erscheint

der NachweIls allerdiıngs nıcht. C minder scheint die AÄAn-
wendung aul d1i einzelnen eıjle der Darstellung zuwellen gerade ın HMaupt-
zwecken ZUu versagenl oder 11 Verschwommenheiıt sich verflüchtigen.
Mag auch der einheitliche Charakter der CArT durch die erknüpfun
zweler scheinbar durchaus heferogener Llemente eine lJeine FEinbusse CI -

Jeiden, inden WIT OCn eben darın das Bedeutungsvollste an derselben
D JOS Schmidlın

Gelzer, rof. Dr., Pergamon unter Byzantinern und (O)smanen.
AÄAus dem Anhang ZU den Abhandlungen der Kol Preuss. Akademıie der
Wissenschaften VOIl Jahre 903 Berlıin 1 905, Verlag der Kgl Akad der
Wissensch. 02

Diese Monographie efitwickelt VON der ttalıdenstadt eIn 1Ööchst ah-
wechslungsreiches uınd interessantes Bıld mM christlichen Zeıtalter. In den
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ersten un Jahrhunderten ılden einahe CINZI& und Jlein dıe Akten der ON-
cCilıen als deren Mitglieder Rischöfe VON Pergamon erwähnt werden und dıie

Ausgrabungen altchrıistlicher Basıliken dortselbst durch Dörpfeld
die Quellen de1l (jeschichte Perovamons dessen Bischofssitz VOIN postel-
schülern gegründet O] In den christologischen Streitigkeiten spielte

In der welterenhauptsächlıch Bischoft Eutropi0s VOIl Pergamon olle
Entwicklune Wr Pergamon WIC überhaupt V Aallz AÄAsıen Von der weltlichen
Verfassung beeinflusst Mit der Einführung des diıokletianischen ystems
111 T kam auch dıe kırchliche Hıerarchie dort mehr ZATE Geltung,
welche Wrc dıie ] hemenverfassung ıniter Konstantın Porphyrogennetos
wieder an Bedeutung verlor. Vom Ausgang des Jahrh.s a ist Deroa-

der Schauplatz VON Plünderungszügen de] Mohommedaner CS wechselt
PULr die Z  Z  {ie Kırchen-ah byzantınısche und moslemitische Herrschaft

geschichte nieressant 1ST das Urteil über den Wert del en des C oncıls
Von (Chalcedon 16 b— — \ und dıie Charakteristik der sechs Isien Synoden
1111 Unterschie Z den Tolvenden OS 0B S‘CHFEMÄAHNN

chultze, Victor, CX Waldeccenstis (Dw au München 1904,
B ecCksche Verlagsbuchhandlung. 24 250 Ml

IS SINnd 1111 Sanzel noch Pergamentblätter welche durch SAl
all VON CIM wertvollen neutestamentlichen oriechisch lateinıschen and-
chriıft erhalten sSInd I)ieselben als Umschlag zu CiMHET: Schützenordnung
VON Mengringhausen iM Waldeck enützt bleten noch DHESCK S
(lat.); IO StHeECH:) —9 (lat.); ME S riech.) Bel DVECNAUCIN
Vergleich dieser Fragmente M1T andern neutestamentlichen Bıbelhand-
schriften ergab Ssich dass eX Waldeccensis als Z7Welte Tochterhandschrift
des Parıser Claromontanus neben dem Petersburger SangermanensIis
betrachten WAaTeEe S paläographischer Beziehung biletet WEHCM
und wertvollen Deltrae Z CGjeschichte der griechischen Uncıiale 11771 en
lande eltften Jahrhundert 0n SC T IMMAaNMN


